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Ablauf der Mitwirkung 

Die vom Gemeinderat per 14.06.2021 verabschiedeten Entwürfe zur Revision der Nutzungsplanung wurden auf der Bauverwaltung aufgelegt sowie auf der Homepage der Gemeinde 
verfügbar gemacht. Der Gemeinderat hat an der öffentlichen Informationsveranstaltung vom 13.08.2021 die Unterlagen in den Grundzügen vorgestellt. Die Mitwirkung erstreckte 

sich über den Zeitraum zwischen dem 16.08.2021 bis 15.10.2021. Die Möglichkeit zur Mitwirkung haben 9 Personen bzw. Personengruppen genutzt.  

Mitwirkungsergebnisse 

Der Gemeinderat Münchwilen – in seiner Funktion als Steuerungsorgan der Gesamtrevision der Nutzungsplanung – hat den Mitwirkungsbericht an der Gemeinderatssitzung vom 

08.08.2022 beraten, ergänzt und zur Veröffentlichung freigegeben. 

Die vorgeschlagenen Stossrichtungen zur künftigen Entwicklung erfahren erfreulicherweise grossmehrheitlich Unterstützung. Damit besteht eine sehr gute Ausgangslage, um die 
Planungsinstrumente in einem nächsten Schritt zielgerichtet fertigzustellen und der Gemeindeversammlung zur Beschlussfassung vorlegen zu können. 
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Nr.  Themenbereich  Antrag und Begründung  Beurteilung / Erwägung / Entscheid Gemeinderat 

1.  Nichteinzonungen / Umzonung Grünzone  Antrag 
Wir sind mit der Umzonung in die Grünzone (Teil Parzelle 

1805) einverstanden stellen jedoch den Antrag, dass auf 
die Umzonung in die Landwirtschaftszone (Teile Parzelle 
1805) verzichtet wird und die Bereiche ebenfalls der 

Grünzone zugeteilt werden.  
 
Begründung 

Die Teile der Parzelle, welche in die Landwirtschaftszone 
umgezont werden soll, werden heute als Garten genutzt. 
Da dies in der Landwirtschaftszone nicht zulässig ist würde 

diese Umzonung zu einer Auflösung des Gartens führen.  

Gemäss Art. 15 RPG sind Bauzonen so festzulegen, dass sie dem vo‐
raussichtlichen Bedarf für 15 Jahre – unter Berücksichtigung einer 

angemessenen Nutzungsdichte im Bestand – entsprechen. Überdi‐
mensionierte Bauzonen sind zu reduzieren. Die Gemeinde Münchwi‐
len verfügt über Bauzonenflächen, die den erwarteten Bedarf der 

kommenden 15 Jahre übersteigen. 
Im Rahmen der Erarbeitung der Planungsinstrumente wurden die un‐
überbauten Bauzonen systematisch überprüft und alle Parzellen, die 

sich potenziell für eine Nichteinzonung eignen, einer Interessenabwä‐
gung unterzogen. Es wurde eine fachliche Beurteilung anhand der 
Kriterien Lage, Topografie, Parzellengrösse, Erschliessung, aktuelle 

Nutzung vorgenommen sowie Überlegungen zu ortsbaulich sinnvol‐
len Bauzonenabgrenzungen gemacht. Schlussendlich fällte der Ge‐
meinderat einen Entscheid zur Zuweisung zum Bau‐ oder Nichtbau‐

gebiet oder einer Grünzone. 
 
Im vorliegenden Fall ist die Forderung nachvollziehbar und zu befür‐
worten, da die heutige Nutzung möglich bleiben soll. Zudem ist damit 

eine Bebauung mit Hochbauten ebenfalls nicht möglich, was dem 
Ziel der Nichtüberbauungen entspricht. 
 

Vorschlag z.H. Gemeinderat: Berücksichtigung. Dem Antrag die 
ganze Fläche der Grünzone zuzuweisen wird stattgeben.  
 

2.  Tabelle Baugebietsreserven 

 

Antrag 

Die Parzelle Nr. 1325 soll bezüglich Überbaubarkeit als 
«möglich» eingestuft werden. 

 

Die Tabelle zur Analyse der Baugebietsreserven ist ein Arbeitsinstru‐
ment, um die Festlegung des Baugebiets zu prüfen. Eine Abwertung 
des Grundstücks ist damit nicht verbunden. 
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Begründung 

In der Tabelle «Analyse der Baugebietsreserven» wird un‐
sere Baulandparzelle (Nr. 1325) bezüglich der Überbau‐
barkeit als «problematisch» bezeichnet. Es handelt sich je‐

doch um eine relativ flache, beinahe rechteckige, voll er‐
schlossene Bauparzelle in der Zone W2b, auf welcher im 
Jahr 2012 ein Bauprojekt bewilligt, jedoch nicht realisiert 

wurde. Ausserdem sind zu den Nachbarparzellen Näher‐
baurechte im Grundbuch eingetragen. Von daher kann un‐
serseits die Einstufung der Überbaubarkeit als «problema‐

tisch» nicht akzeptiert werden, da es unter Umständen 
eine ungerechtfertigte Abwertung darstellen könnte. 

 

Die Definition der Bebaubarkeit erfolgt aufgrund verschiedener Fak‐
toren, wie beispielsweise die topographische Lage, allfällige vorhan‐

dene Strassen‐ oder Gewässerabstände, der Parzellengrösse, etc.  

Die Parzelle 1325 ist relativ klein und eine Bebauung deshalb schwie‐
riger als bei anderen Parzellen. Die vorhandenen Näherbaurechte 

vervollständigen jedoch die Analyse.  

 

Der Antrag ist nachvollziehbar und zu befürworten und das Analy‐

seergebnis wird dadurch nicht verändert. Die Fläche bleibt in der 
Bauzone. 

 

Vorschlag z.H. Gemeinderat: Berücksichtigung. Dem Antrag die Be‐
baubarkeit als «möglich» zu bezeichnen wird stattgeben. 

3.  Schutzobjekte / Bauinventar  Antrag 
Ich erhebe Einsprache gegen die geplante, zusätzliche un‐
ter Schutzstellung meiner Liegenschaft. 

Es sei anlässlich der stattfindenden Revision der Bau‐ und 
Nutzungsordnung darauf zu verzichten, die Vorschriften 
für einige, wenige bestehende Liegenschaften unverhält‐

nismässig zu verschärfen und somit eine sinnvolle Nutzung 
zu verhindern.  
 

Begründung 
Eine Beibehaltung und Festschreibung der alten, gegebe‐
nen Zimmerflächen, kommt einer kalten Enteignung 
gleich. Waren früher doch die Räume wesentlich kleiner 

Das Gebäude Lindenplatz 2 (Objekt MUW906) ist Bestandteil der his‐
torisch wertvollen Gebäudegruppierung um den Lindenplatz. Gemäss 
kantonalem Bauinventar ist das Gebäude (oder Teile davon) vermut‐

lich über 200 Jahre alt. Diese historisch wertvolle Substanz gilt es zu 
erhalten. Auch mit einer Unterschutzstellung ist ein Um‐ und Ausbau 
der Liegenschaft nicht ausgeschlossen. Es bedarf allerdings ange‐

passter Lösungen. Die Gemeinde unterstütz die Grundeigentümer 
gerne dabei und bittet darum Bauprojekte frühzeitig anzumelden.  
 

Vorschlag z.H. Gemeinderat: Keine Berücksichtigung. Das Objekt Lin‐
denplatz 2 (MUW906) wird unter Schutz gestellt.  
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als es die heutigen Ansprüche verlangen. Zum Beispiel ein 
Umbau meines alten Bauernhauses und einer evtl. Ver‐

mietung wäre unmöglich, sind die heutigen Ansprüche 
und Bedürfnisse an die Raumflächen und Raumeinteilun‐
gen heute doch wesentlich höher als früher: Die geplante 

Schutzklausel würde dies alles verhindern. Nachdem be‐
reits einschneidende Vorschriften in der Kernzone beste‐
hen, drängen sich keine neuen Einschränkungen auf. Im 

Gegenteil, die Kernzone muss als lebenswert und attraktiv 
erhalten werden. 

4.  «Dorfwiese»  Antrag 

Auf die neu geschaffene Spezialzone «Dorfwiese» soll ver‐
zichtet werden. 
Auf die Gestaltungsplanpflicht soll verzichtet werden.  

Das REL soll in Bezug auf die «Dorfwiese» angepasst wer‐
den:  

– Sichtbeziehung Eikerberg und Sisslerfeld löschen  

– Verweis auf eine Gestaltungsplanpflicht löschen.  
 
Begründung 

Die Ziele des räumlichen Entwicklungsleitbildes können so 
nicht umgesetzt werden. 

Bei der Dorfwiese handelt es sich um die grösste zusammenhän‐

gende Bauzonenreserve in Münchwilen. Deren Entwicklung ist für die 
Gemeinde von grosser Wichtigkeit. Sie bittet nicht nur Platz für viele 
zusätzliche Einwohner, sondern leistet auch einen wichtigen Beitrag 

zum Ortsbild. Darum ist die Entwicklung auf der Dorfwiese in einem 
qualitätssichernden Verfahren zu definieren. An der Gestaltungsplan‐
pflicht wird daher festgehalten. 

 
Vorschlag z.H. Gemeinderat: Keine Berücksichtigung. Zur zukünftigen 
Entwicklung der Dorfwiese wird ein gemeinsamer Workshop unter 

Einbezug der Grundeigentümer durchgeführt.  

5.  Umzonung Lienechtweg   Antrag 

Es sei auf die Umzonung der Zone Nr. 1788 zur «Wohn‐
zone 3‐geschossig» «W3» zu verzichten und sie stattdes‐
sen als «Wohnzone 2‐geschossig» «W2b» zu belassen. 

 
Begründung 

Der kantonale Richtplan gibt für alle Gemeinden anzustrebende Ein‐

wohnerdichten vor. Diese Zielwerte sind deutlich höher als der heu‐
tige Bestand von Münchwilen. Mittelfristig ist anzustreben, die im 
kantonalen Richtplan festgelegten Einwohnerdichten zu erreichen 

(50 E/ha in den überbauten und 70 E/ha in den noch unüberbauten 
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Die Umzonung der Zone Nr. 1788 in eine «Wohnzone 3‐
geschossig» führte zu einer Wertminderung der Liegen‐

schaften Lienechtweg 3 und 5. Die Wohnungen der Lie‐
genschaften Lienechtweg 3 und 5 wurden von den einzel‐
nen Eigentümerinnen und Eigentümern im Hinblick darauf 

erworben, dass auf der nördlich liegenden Bauzone Nr. 
1788 nur ein zweigeschossiges Gebäude errichtet werden 
kann.  

Für die Liegenschaft Lienechtweg 3 und 5 bedeutete die 
Zonenänderung u.a. den Verlust des Weitblicks, der einen 
wesentlichen Wert der Wohnungen ausmacht und der mit 

einer zweigeschossigen Baute nicht in der gleichen Inten‐
sität erfolgen würde. Zudem ist die Wirkung einer dreige‐
schossigen Baute ungleich massiver als eine zweigeschos‐

sige, was sich insbesondere auf die Wohnungen im Hoch‐
parterre sowie im 1. Stock der Liegenschaft Lienechtweg 3 
und 5 auswirkte.  
Die Umzonung in eine dreigeschossige Wohnzone diente 

einzig der Quantität und erfolgte aus planerischen Grün‐
den. Die Möglichkeit, mehr Wohnungen auf der Parzelle 
Nr. 1788 errichten zu können, brächte jedoch keinen spür‐

baren Mehrwert für die Gemeinde. Die damit möglicher‐
weise zu erzielenden steuerlichen Mehreinnahmen dürf‐
ten mittel‐ bis längerfristig kompensiert werden durch mit 

der Umzonung in Zusammenhang stehende Kosten (Kos‐
ten für die Gesamtrevision Nutzungsplanung an sich inkl. 
Kosten für Planungsbüro und zu erwartende Einwen‐

dungsverfahren), Infrastruktur‐Folgekosten (Schule etc.) 
usw. Zudem kann im Hinblick auf das ständig bestehende 

Bereichen). Aus Sicht des Richtplans ist bei der Revision der Nut‐
zungsplanung hier ein Schwerpunkt zu legen.  

 
 
Für die zukünftige Entwicklung des Gebietes Lienechtweg gibt es 

grundsätzlich drei Möglichkeiten: 

– Zuweisung zur Landwirtschaftszone 
– Beibehaltung der heutigen Zonierung 

– Zuweisung zur W3 und GP‐Pflicht 
Im Räumlichen Entwicklungsleitbild ist die Parzelle 1788 eingeteilt als 
«Neuentwicklung prüfen» unter «dichtes, grünes Wohnquartier». Die 

Lage eignet sich gut für 3 Geschosse, ohne das Ortsbild von 
Münchwilen negativ zu beeinflussen. Die östlich angrenzende Par‐
zelle 588 befindet sich bereits heute in der W3, so dass eine Ergän‐

zung der W3 an dieser Lage planerisch sinnvoll ist. Zudem profitieren 
die Liegenschaften am Lienechtweg 3 und 5 auch von der höheren 
Bebauung, werden sie doch dadurch deutlich besser vom Lärm der 
Autobahn und der Bahn abgeschirmt. Ein dreigeschossiges Gebäude 

mit Attika ist zudem nicht zwingend höher als ein zweigeschossiges 
Gebäude mit hohem Sockelgeschoss und Giebeldach. Der Einfluss auf 
den vorhandenen Weitblick ist daher vergleichbar. 

 
Vorschlag z.H. Gemeinderat: Keine Berücksichtigung. An der Zonie‐
rung W3 in Verbindung mit Gestaltungsplanpflicht wird festgehalten.  
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Angebot an leerstehenden Wohnungen in Münchwilen 
keine Rede sein von zusätzlichem Wohnraumbedarf. Die 

beiden Liegenschaften Lienechtstrasse 6 und 8 bspw. wa‐
ren seit deren Erstellung (ca. 10 Jahre) noch nie vollstän‐
dig vermietet. 

Die Parzelle Nr. 1788 würde mit der Umzonung letztlich 
nur für Investoren interessanter, was kein öffentliches In‐
teresse darstellt, das die Wertminderung der Liegenschaft 

Lienechtweg 3 und 5 zu legitimieren vermag. Die Verhält‐
nismässigkeit der geplanten Zonenänderung wird aus un‐
serer Sicht daher in Frage gestellt. 

6.  Umzonung Lienechtweg  Antrag 1 
Es seien die beiden Parzellen GB Münchwilen Nrn. 1788 
und 587 mit den bestehenden Flächen in der bestehenden 

Wohnzone zu belassen und von einer Aus‐ oder Umzo‐
nung der Parzellen abzusehen. 
 

Begründung 1 

– Nutz‐ bzw. Bebaubarkeit nur bei Vereinigung beider 
Parzellen gegeben (Bauhygiene, Orts‐ und Quartier‐

bild gemäss § 40 BauG, etc.). 
– Die Erschliessung Lienechtweg ist hinsichtlich des Ver‐

bleibs beider Parzellen In der Wohnzone erfolgt. Ent‐

sprechend fallen/fielen Perimeterbeiträge an. 
– Grössere Aussicht auf einen überproportionalen Steu‐

ersubstratzuwachs. 
– Der Investitionsschutz hinsichtlich Schmutz‐ und Sau‐

berwasserleitungen ist mit der vorgesehenen partiel‐
len Auszonung nicht mehr gewährleistet, zumal diese 

Stellungnahme Antrag 1: 
Parzelle Nr. 1788 
Stellungnahme zu Parzelle 1788 siehe Punkt Nr. 5 

 
Parzelle Nr. 587 
Gemäss Art. 15 RPG sind Bauzonen so festzulegen, dass sie dem vo‐

raussichtlichen Bedarf für 15 Jahre – unter Berücksichtigung einer 
angemessenen Nutzungsdichte im Bestand – entsprechen. Überdi‐
mensionierte Bauzonen sind zu reduzieren. Die Gemeinde Münchwi‐

len verfügt über Bauzonenflächen, die den erwarteten Bedarf der 
kommenden 15 Jahre übersteigen. 
Im Rahmen der Erarbeitung der Planungsinstrumente wurden die un‐

überbauten Bauzonen systematisch überprüft und alle Parzellen, die 
sich potenziell für eine Nichteinzonung eignen, einer Interessenabwä‐
gung unterzogen. Es wurde eine fachliche Beurteilung anhand der 
Kriterien Lage, Topografie, Parzellengrösse, Erschliessung, aktuelle 

Nutzung vorgenommen sowie Überlegungen zu ortsbaulich sinnvol‐
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Leitungen teilweise neuerdings über Landwirtschafts‐
land führen sollen. 

– Aufgrund der gesetzlichen Bauabständen zu Landwirt‐
schaftsland sowie den einzuhaltenden, grossen und 
kleinen Gebäude‐ und Genzabständen ist keine geeig‐

nete Überbauung (Bauhygiene, etc.) mehr möglich. 
– Die Aus‐ bzw. Umzonung widerspricht dem bestehen‐

den Nutzungsplan sowie dem Erschliessungplan und 

verletzt die Plansicherheit der Grundeigentümer. 
– Die Aus‐ bzw. Umzonung widerspricht dem kantona‐

len Richtplan aus dem Jahre 2017. 

– Die Voraussetzungen der geplanten, materiellen Ent‐
eignung sind vorliegend nicht erfüllt. 

– Es besteht kein überwiegendes, öffentliches Interesse 

an der Auszonung, bzw. ein solches wurde bis anhin 
weder genügend dargelegt noch geltend gemacht. 

– Die Auszonung ist nicht verhältnismäßig und verletzt 
die Interessen der Grundeigentümer, des Weiteren 

wird dadurch eine stimmige Überbauung der Liegen‐
schaften verunmöglicht. 

 

Antrag 2 
Im Falle einer Gestaltungsplanpflicht seien die beiden Par‐
zellen 1788 und 587 in der Wohnzone W2b zu belassen, 

mit der Möglichkeit eines Gestaltungsplans, dessen Erfül‐
lung den Bonus eines zusätzlichen Geschosses und allen‐
falls zusätzlich einer höheren Ausnützungsziffer zulässt. 

   
 

len Bauzonenabgrenzungen gemacht. Schlussendlich fällte der Ge‐
meinderat einen Entscheid zur Zuweisung zum Bau‐ oder Nichtbau‐

gebiet. 
 
Die Parzelle 587 ist auf Grund der steilen Böschung nur schwer be‐

baubar. Ausserdem gibt es im Gebiet Lienecht es eine starke Lärmbe‐
lastung, erzeugt von der Auto‐ und der Eisenbahn.  
 

Vorschlag z.H. Gemeinderat: Keine Berücksichtigung. An der Nicht‐
einzonung wird festgehalten. 
 

Stellungnahme Antrag 2: 
Die Gemeinde hat gemäss Art. 3 Raumplanungsgesetz RPG eine Pla‐
nungspflicht und berücksichtigt dabei die unter Art. 1 RPG als Ziele 

und unter Art. 3 RPG als Planungsgrundsätze definierten Aspekte. Die 
Gemeinde hat auch die Aufgabe, das öffentliche Interesse gegenüber 
den Einzelinteressen der Grundeigentümer zu vertreten und einzu‐
bringen. Mit der Festlegung von Ziele und Absichten über die verblei‐

benden grossen und zusammenhängenden Baulandsparzellen in 
Münchwilen nimmt die Gemeinde diese Aufgabe wahr. Hier gibt es 
ein übergeordnetes Interesse, dass die Flächen gesamtheitlich und 

mit einer hohen Qualität beplant und mit attraktiven Aussenräumen, 
einer flächensparenden Erschliessung und rationeller Energienutzung 
erstellt werden. Zudem braucht die Gemeinde ein breites Spektrum 

an Wohnungsangeboten (inkl. altersgerechtem Wohnraum). Die 
Festlegung einer Gestaltungsplanpflicht auf wichtigen Gebieten setzt 
die bereits im räumlichen Entwicklungsgebiet festgelegten Ziele um. 

Von den Grundeigentümern wird etwas mehr verlangt, dafür erhal‐
ten sie auch mehr Nutzung auf derselben Fläche. Zudem gewährt der 
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Begründung 2 

– Der Gestaltungsplans und das damit verbundene 

langwierige Prozedere hat zum Ziel eine hohe Qualität 
der Bebauung sicherzustellen. Dieser Mehraufwand 
wird üblicherweise mit einem Nutzungsbonus hono‐

riert. 
– Das Einsprache‐Risiko vergrössert sich aufgrund einer 

pauschal möglichen Wohnzone W3. 

– Im Übrigen wird auf die vorstehenden Ausführungen 
verwiesen. 

Gemeinderat mit der Bestimmung in §6 Abs. 2 BNO, wonach auf der 
Grundlage eines städtebaulichen Konzepts auch eine Arealüberbau‐

ung anstelle eines Gestaltungsplans erstellt werden kann, bereits et‐
was mehr Spielraum als sonst üblich.  
 

Vorschlag z.H. Gemeinderat: Keine Berücksichtigung. An der Gestal‐
tungsplanpflicht wird festgehalten. 
 

7.  Umzonung Lienechtweg  Antrag 

Belassen der Parzellen 1788 und 587 in der Wohnzone 
W2.  
 

Begründung 
Aus dem Bauzonenänderungsplan geht hervor, dass die 
Parzellen teils in Kulturland und in die Wohnzone W3 

umgezont werden sollen. Unser Projektkonzept beruht al‐
lerdings auf dem jetzigen Zonenplan, in welchem sich 
beide Parzellen vollständig in der Wohnzone W2 befinden. 

Wir sind der Meinung, dass mit der vorgesehenen Bebau‐
ung mit Einfamilienhäusern und einem Doppeleinfamilien‐
haus das Grundstück besser genutzt werden kann als mit 

einem Mehrfamilienhaus. Bedingt durch die geforderten 
Grenzanstände von 5 resp. 10 m wäre in diesem Fall der 
Spickel Westseitig nicht mehr nutzbar. 

Siehe Stellungnahmen, Punkt 5 und 6 

 
Das eingereichte Projekt entspricht nicht den Planungszielen des REL, 
welches in diesem Gebiet ein dichtes, grünes Wohnquartier vorsieht. 

Das Projekt hat auf Grund der geplanten Anordnung der Gebäude ei‐
nen sehr hohen Anteil an Erschliessungsfläche, was einer hochwerti‐
gen Aussenraumgestaltung im Weg steht. Zudem ist zu bezweifeln, 

ob die beiden Gebäude an der Nordseite in Anbetracht der Hanglage 
so realisiert werden können. Zudem ist die Parzelle 587 stark lärmbe‐
lastet. Es ist zu bezweifeln, dass die an dieser Stelle geplanten Ge‐

bäude im Baubewilligungsverfahren die notwendigen Grenzwerte ge‐
mäss Lärmschutzverordnung eingehalten werden können. 
 

Vorschlag z.H. Gemeinderat: Keine Berücksichtigung. An der Zonie‐
rung W3 in Verbindung mit Gestaltungsplanpflicht wird festgehalten.  
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Da wir mit der Planungsphase einen Schritt weiter gehen 
möchten und auch mit dem Verkauf starten möchten, be‐

nötigen wir die Sicherheit, dass die beiden Parzellen von 
der Gesamtrevision nicht betroffen sind. 
 

 

8.  Nichteinzonung Parz. 358  Antrag 

Die Parzelle 358 sei im Rahmen der geplanten Gesamtrevi‐
sion Nutzungsplanung und Kulturland im Baugebiet zu be‐
lassen bzw. dem Baugebiet zuzuweisen.  
 

Begründung 

– Gemäss den Angaben im Planungsbericht ist die Par‐
zelle 358 voll erschlossen und baureif. 

– Die benachbarten Parzellen sind vollständig bebaut 
und zeigen, dass die Hanglage kein Grund für eine 
Nichteinzonung ist, eine Bebauung ist ohne Probleme 

möglich. 
– Der Eikerweg ist gleich breit wie die östlich angren‐

zende Bustelstrasse, welche sogar als ausreichend für 

die Erschliessung eines Gewerbetriebes beurteilt 
wird. Das Argument der Eikerweg sei zu schmal greift 
daher nicht. 

– Für die Erschliessung der Parzelle mit Wasser, Kanali‐
sation etc. wurden Perimeterbeiträge bezahlt 

 

Gemäss Art. 15 RPG sind Bauzonen so festzulegen, dass sie dem vo‐

raussichtlichen Bedarf für 15 Jahre – unter Berücksichtigung einer 
angemessenen Nutzungsdichte im Bestand – entsprechen. Überdi‐
mensionierte Bauzonen sind zu reduzieren. Die Gemeinde Münchwi‐
len verfügt über Bauzonenflächen, die den erwarteten Bedarf der 

kommenden 15 Jahre übersteigen. 
Im Rahmen der Erarbeitung der Planungsinstrumente wurden die un‐
überbauten Bauzonen systematisch überprüft und alle Parzellen, die 

sich potenziell für eine Nichteinzonung eignen, einer Interessenabwä‐
gung unterzogen. Es wurde eine fachliche Beurteilung anhand der 
Kriterien Lage, Topografie, Parzellengrösse, Erschliessung, aktuelle 

Nutzung vorgenommen sowie Überlegungen zu ortsbaulich sinnvol‐
len Bauzonenabgrenzungen gemacht. Schlussendlich fällte der Ge‐
meinderat einen Entscheid zur Zuweisung zum Bau‐ oder Nichtbau‐

gebiet. 
 
Diese beiden Parzellen liegen am südöstlichen Siedlungsrand. Die 

Lage am Hang macht eine Bebauung anspruchsvoll. Die benachbar‐
ten Parzellen zeigen aber, dass dies möglich ist. Die Strassener‐
schliessung ist momentan nicht ausreichend gegeben, ein Ausbau un‐
ter Kostenbeteiligung der Eigentümer ist angedacht.  
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Vorschlag z.H. Gemeinderat: Berücksichtigung. Parzelle 358 verbleibt 
in der Bauzone. 

 

9.  Nichteinzonung Parz. 357  Antrag 

Die Parzelle 357 sei im Rahmen der geplanten Gesamtrevi‐
sion Nutzungsplanung und Kulturland im Baugebiet zu be‐
lassen bzw. dem Baugebiet zuzuweisen.  

 
Begründung 

– Gemäss der Angaben im Planungsbericht ist die Par‐
zelle 357 voll erschlossen und baureif. 

– Die benachbarten Parzellen sind vollständig bebaut 
und zeigen, dass die Hanglage kein Grund für eine 
Nichteinzonung ist, eine Bebauung ist ohne Probleme 

möglich. 
– Der Eikerweg ist gleich breit wie die östlich angren‐

zende Bustelstrasse, welche sogar als ausreichend für 

die Erschliessung eines Gewerbetriebes beurteilt 
wird. Das Argument der Eikerweg sei zu schmal greift 
daher nicht. 

– Für die Erschliessung der Parzelle mit Wasser, Kanali‐
sation etc. wurden Perimeterbeiträge bezahlt 

 

Siehe Stellungnahme, Punkt 8. 

 
Vorschlag z.H. Gemeinderat: Berücksichtigung. Parzelle 357 verbleibt 
in der Bauzone. 

 

 


